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iſt es falſch das beſte Futter Morgens vor der Arbeit zu geben da
dies in den Miſt geht Zwei Drittel des zu verabreichenden Kraft
futters ſoll man Abends nach vollendeter Arbeit aufſchütten

t Soll man gekochte reſp gedämpfte Erbſen an Schweine
füttern Es iſt nicht gut gekochte reſp gedämpfte Erbſen an
Schweine zu verfüttern weil durch dieſes Verfahren das in den Erbſen
bis zu 20 pCt enthaltene Eiweiß gerinnt und dadurch unverdaulicher
wird und außerdem iſt das Zubereiten mit Arbeit und Koſten ver
bunden Die Erbſen werden im rohen Zuſtand vortrefflich verdaut

Kleinere Mittheilungen
S Gntes Futter für Karpfen Bequem und vielfach üblich iſt

es die Teiche nur ſo ſtark zu beſetzen als die natürliche Nahrungs
entwickelung derſelben ernähren kann ſtrebſam iſt dies aber keines
wegs Der ſtrebſame Fiſchzüchter wird vielmehr ſeine Teiche möglichſt
ſtark bevölkern und die den Fiſchen mangelnde natürliche Nahrung
durch künſtliches Futter zu ergänzen ſuchen Für ein derartiges künſt
liches Kraftfutter giebt ein erfahrener Fiſchzüchter folgendes Rezept
Man fammle Froſchbiß Kalmus Laichkraut Riedgras Schlamm
blume weiße Seeroſe Sumpfbinſe Teichroſe und Waſſeralae lege von
jeder dieſer Pflanzen welche in allen Teichen wachſen im grünen Zu

ſtande in ein Gefäß brühe ſie mit kochendem Waſſer ab und laſſe ſie
im Waſſer abkühlen bis die Brühe eine braungrüne Färbung an
genommen hat Dieſe wird dann mit Gerſtenmehl vermiſcht und zu
je 10 Kgr Mehl ein Hühnerei beigegeben Dieſer Teig wird bis zu
einem ziemlichen Grad der Feſtigkeit durchgeknetet und dann durch
ein Drahtgitter gedrückt Die hierdurch geformten Stückchen werden

in der Sonne getrocknet und an einem krockenen Orte aufbewahrt
Die Fütterung mit dieſer Maſſe geſchieht nur jede Woche einmal und
rat rechnet man auf 100 Stück halbjährige Karpfen 1 Pfund dieſes
utters pro Woche

S Auf einen milden Winter rechnet einer unſerer verläßlichſten
Wetterpropheten der Dachs Dieſer vertrauenswürdige Meteorolog
trifft nämlich wie ein erfahrener Waidmann mittheilt bisher noch
keine Anſtalten ſich ſein Winterlager warm zu machen Dieſe Sorg
loſigkeit mit der Meiſter Dachs dem herannahenden Winter entgegen
ſieht iſt ein ſicheres 7 Zeichen dafür daß man weder eine frühzeitige
noch eine ſtrenge Kälte zu erwarten hat Allerdings ſind jüngſt die
Tannenhäher die im Norden zu Hauſe ſind in großen Schaaren nach
Süden gezogen und maſſenhaft im Erzgebirge eingefallen Dieſe Er
ſcheinung würde wieder auf einen ſtrengen Winter ſchließen laſſen
denn eine alte Erfahrung lehrt daß es frühzeitig Winter wird wenn
der Tannenhäher ſüdwärts zieht Aber diesmal ſoll dieſe Erſcheinung
nicht in Wetterverhältniſſen ſondern lediglich darin ihren Grund haben
daß in Sibirien wo der Tannenhäher in großen Mengen vorkommt

r ren t Wagens des enund er nun Gegenden aufſucht wo er w euer im Erzgebirgereichliche und gute Atzung findet ges
8 Konſervirung von Holz Das Verfahren beſteht darin die

Holzfaſern vermittelſt des Vakuums mit einer Löſung von Harz in
Kohlenwaſſerſtoffen zu imprägniren Vorzugsweiſe wird Kolophonium
als harzartige Subſtanz benützt welches in Terpentinöl und Kienöl ge
löſt wird doch kann man auch Schellack Kopal oder Damarharz be
nützen und als Löſungsmittel neben dem genannten auch Benzin
leichte Petroleumöle und Theeröle Das zu imprägnirende Holz wird
in einen geſchloſſenen Keſſel gebracht der durch ein Dampfrohr oder
eine Schlange mittelſt Dampf erhitzt wird und erzeugt im Jnnern des
Keſſels ein beſtändiges Vakuum von etwa 70 em Queckſilberſäule Man
erhitzt im Vakuum etwa eine halbe Stunde lang um den Saft aus
den Poren des Holzes vollſtändig auszutreiben und führt dann die
heiße Harzlöſung ein die von den Poren des Holzes abſorbirt wird
Die für die vollſtändige Jmprägnirung nothwendige Zeit iſt je nach
der Dicke der Holzſtücke verſchieden

S Zugefrorene Pumpen thaut man am beſten und raſcheſten in
folgender Weiſe auf Man löſt in einem Gefäß mit heißem Waſſer
etwa einen halben Eimer voll zwei Hände voll Kochfalz und gießt

von dieſem Waſſer in die Pumpe während eine zweite Perſon den
Pumpenhebel zu bewegen ſucht Es wird nur kurze Zeit dauern und
die Pumpe iſt wieder im Gange Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt
daß man Pumpen nie an der Nordſeite ſtets nur an der Südſeite an
legen ſoll Jm erſteren Falle frieren die Pumpen auch bei leichtem
Froſt ſchon zu während auf der Südſeite dies weniger der Fall iſt
ſie auch von der dort den ganzen Tag wirkſamen Sonnenwärme von
ſelbſt wieder aufthauen Hölzerne Pumpen ſind in dieſer Hinſicht viel
geeigneter als eiſerne weil ſie nur ſelten zufrieren

Hauswirthſchaftliches
Die Gefahren der Ohrfeige Ein gefährliches aus Haus

und Schule am beſten ganz zu verbannendes Strafmittel bildet die
Ohrfeige Starke Lufterſchütterungen wie ſie z B beim Schießen ent
ſugen können um ſo leichter dem Ohr ſchaden bringen je weniger das
elbe auf eine ſolche plötzliche Einwirkung vorbereitet iſt Eine kräftige

unerwartete Ohrfeige hat recht oft eine Trommelfellzerreißung Stö
rungen oder gar den Verluſt des Gehörs zur Folge und es können
derartige Verletzungen durch Uebergreifen auf die Gehirnhaut Meni

gitis ſelbſt tödtlich werden Dem Einſender dieſes ſind zwei ſolche
Fälle aus gerichtsärztlicher Praxis bekannt Eltern und Lehrer ſollten
dieſes Züchtigungsmittel nie wählen Die Strafe ſoll nie die Leiden
ſchaft des Strafenden an ſich tragen auch bei der Strafe erkenne das
Kind der Eltern und Lehrer Liebe und Zuneigung Montaigne der
Philoſoph hat ſchon vor dreihundert Jahren geſchrieben Jch mißbillige
jede Art von Gewaltthätigkeiten in der Erziehung einer zarten Seele
die man für Ehre und Freiheit bilden will Es iſt etwas ſo Sklaviſches
bei Strenge und Gewalt und ich halte dafür daß das was nicht durch
Vernunft Klugheit und Geſchicklichkeit erreicht wird niemals durch Zwang

lebt Jch habe von der Ruthe nie eine andere Wirkung geſehen als
aß ſie das Gemüth noch niederträchtiger boshafter und eigenſinniger

gemacht hat

Konſervirung der Schuhſohlen Die Dauerhaftigkeit der
Schuhſohlen kann man durch mehrmaliges Ueberſtreichen mit Copal
firniß bedeutend erhöhen und das Leder wird dadurch waſſerdicht
Sehr viel trägt zur Konſervirung bei die Sohlen vor der Benutzung
1 Jahr alt werden zu laſſen und 3 Paar Schuhe zu benutzen damit
das Leder ſtets wieder austrocknen kann Neue Sohlen täglich gebraucht
werden in kurzer Zeit abgenutzt weil dieſelben ſtets feucht und nicht
widerſtandsfähig ſind

Nährwerth der Milch Welchen außerordentlich hohen Nähr
werth die Milch hat darüber ſtellt Profeſſor Soxhlet eine Autorität
erſten Ranges im Molkereiweſen laut der Molkerei Zeitung folgen
den anſchaulichen Vergleich an Er ſagt 1 Liter Vollmilch 200 Gramm
Rindfleiſch und 1 Semmel mit Butter beſtrichen oder 200 Gramm
Rindfleiſch und 200 Gramm in Fett geröſtete Kartoffeln 1 Liter
Magermilch 200 Gramm Rindfleiſch und 1 Semmel ohne Butter
oder 200 Gramm Rindfleiſch und 200 Gramm Kartoffeln in der
Schale alſo ohne Fett

Endivien Salat entbittert man indem man ihn nach dem
Putzen und Zurichten ca 5 Minuten in lauwarmem Waſſer aus
ziehen läßt Der eigentliche Salateſſer liebt gerade das aromatiſch
angenehme Bittere der Endivie und wird den Geſchmack eines derartig
ausgewäſſerten Salats ſtets fade und nichtsſagend finden

Um Stuhlrohr zu reinigen empfiehlt C Kemmerich in Char
lottenburg daſſelbe mit einem Gemiſch von Petroleum und Schmier
ſeife zu überziehen welches die anhaftenden harzigen und ſonſtigen
klebrigen Verunreinigungen löſt oder aufweicht ſodaß dieſe ſich dann
leicht durch Spülung und Reiben entfernen laſſen Dem Gemiſch
kann zum Bleichen auch gleichzeitig Chlorkalk zugeſetzt werden Mit

ihm Patent und techniſchen Bureau von Richard Lüders in
rlitz
4 Stockflecke ans Tiſchzeug zu entfernen Das einfachſte

Mittel durch welches die Wäſche am wenigſten leidet iſt das Bleichen
wo Raſenflecke nicht zur Verfügung ſtehen bewirkt man dies dadurch
daß die Wäſche naß alſo ohne vorher ausgerungen zu ſein aufgehängiwird Ein anderes ebenfalls ſehr einfaches Mittel iſt die Wäſche etwa

24 Stunden in ſaurer Milch liegen zu laſſen und dann nachzuwaſchen
t Theerflecken entfernt man am unſchädlichſten aus jedem Stoff

und jeder Farbe durch Einreiben mit Eigelb wodurch ſich der Theer
löſt Man ſpült dann mit reinem nicht zu warmem Waſſer nach

Landwirthſchaftliche Rundſchau
Auszeichnnng Die Firma E Herzog in LeipzigReudnitz hat

gelegentlich der im Oktober und November ſtattgefundenen großen
internationalen Obſtausſtellung in Petersburg auf ihre dort ausge
ſtellten Maſchinen zur Verwerihung von Obſt und Gemüſe die höchſte
Auszeichnung in Geſtalt einer großen ſilbernen ruſſiſchen Staats
medaille erhalten

Silos in Nußland Ueber die Erbauung von Getreidemaga
zinen an den Stationen des ruſſiſches Eiſenbahnnetzes verlautet jetzt
folgendes Nähere 1 Der Bau von Getreidemagazinen wird zuerſt an
den größern Staltionen zu denen ſtarke Zufuhren ſtattfinden in An
griff genommen Stationen die weniger als 200,000 Pud verladen
erhalten für s erſte keineg Magazine wenn ſolche nicht auf Initiative
des örtlichen landwirthſchaftlichen Vereins gebaut werden 2 Der
Bau von Getreidemagazinen ſoll ſich für s erſte nur auf die Be
förderungscentren beſchränken 3 Die Bauart der Getreidemagazine
ſoll ſo einfach und billig als nur möglich dabei aber auch zweckmäßig
ſein 4 Der Rauminhalt der einzelnen Getreideſpeicher ſoll 409 der
Durchſchnittsbefrachtung der einzelnen Stationen betragen und würden
demnach ca 79,000,000 Pud Getreide in den verſchiedenen Speichern
unterzubringen ſein

Amwerikaniſche Scheibenäpfel Der Konſul der Vereinigten
Staaten Robertſon in Hamburg berichtet die Regierung in Berlin
trage ſich mit dem Plane die Einfuhr von getrockneten Aepfeln zu
verbieten und zwar unter dem Vorgeben daß dieſelben ſtellenweiſe
mehr Zinkſtaub enthielten als ſolches aus ſanitären Gründen zuläſſig
ſei Dieſer Zinkſtaub ſoll von den Rahmen abfallen z welchen die
Aepfel getrocknet werden Da ſich von den Seitens der Berliner
Nahrungsmittelpolizei im Monat Oktober entnommenen 10 Proben
von Scheibenäpfeln bei der Unterſuchung 3 als durch Zinkſalze verunreinigt erwieſen wäre dieſe Abſicht im öffentlichen Intereſſe mit
Freuden zu begrüßen
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General Anzeiger für Halle und den Saalkreis

Nr 51 Halle a den 21 December 1894
Die Saatſtelle der Deutſchen Landwirthſchafts

Geſellſchaft
Von M Frh von Maltzan

Dem erprobten Vorgehen der Düngerabtheilung ähnlich
hat die Saatſtelle die Vermittelung von Verkauf und Kauf
aller Arten Sämereien und Saatgetreide in echter beſter
Beſchaffenheit ſich zur Aufgabe gemacht Das Unternehmen
iſt jünger hat ſich langſamer entwickelt weiſt nicht ſo impoſante Zahlen in ſeinen Berichten auf als die Düngerab

theilung und drängt ſich damit der gleichen Beachtung
weiteſter Kreiſe nicht ſo unmittelbar auf An innerem Werthe
indeß ſtehen die Beſtrebungen der Saatſtelle um nichts ge
ringer da und das qualitative Moment welches in den
langſam aber ſicher ſteigenden Umſatzzahlen zum Ausdruck
kommt wird ſeinen Platz neben den quantitativen Ueber
raſchungen welche uns die Düngerabtheilung andauernd
bereitet hat voll behaupten wenn wir uns den ganzen Um
fang der durch Thätigkeit der Saatſtelle erzielten Wirkungen
näher anſehen

Zahlen reden mag ihre trockene Reihe auch zunächſt
vielleicht Manchem langweilig erſcheinen ihre Sprache wird
verſtändlicher wenn man wie zwiſchen den Zeilen ſo auch
zwiſchen den Zahlen zu leſen verſucht die Grundregel der
Saatſtelle giebt hierzu Anleitung Die Saatſtelle erhielt

Aufträge im Gewicht von im Werth vong t zu 1000 kg Tauſend Mk
1889 3288 1148 1029 1487 696 125 366 148 116
1890 3923 1514 1392 1710 844 191 439 185 140
1891 5052 1741 1743 3470 2328 302 953 596 233
1892 6942 1774 2477 2797 970 331 746 201 318
1893 7778 1545 3326 2411 798 893 869 151 428
1894 7557 1374 3556 2169 1031 421 905 188 481

Die erſte der eingeklammerten Zahlen bezieht ſich auf
Saatgetreide die zweite auf Kleearten und Gräſer

Die Zahl der Auftraggeber insgeſammt zeigt hiernach
ein erhebliches die der Auftraggeber von Kleearten und
Gräſern ein geradezu tadelloſes Anwachſen bei ebenſo konſe
quenter Steigerung des Gewichts und der Werthzahlen

Eine ähnliche feſte Tendenz iſt für Saatgetreide weder
in der Anzahl der Aufträge noch in den Mengen oder gar
in den Werthen zu erkennen ohne daß dieſer Umſtand zu
einem Urtheil ohne weiteres berechtigen könnte denn aus
Saatgetreide Ziffern iſt ein Urtheil nur unter eingehendſter
Berückſichtigung der mitwirkenden Urſachen überhaupt zu
gewinnen

Von ganz beſonderen Ausnahmen abgeſehen wie die
Verhältniſſe des Jahres 1891 eine ſolche bildeten wird
ſtets zu beobachten ſein daß ein Erſatz an Getreide Saataut

nicht wie etwa ein ſolcher an Kali Phosphorſäure Kalk
oder der von Klee und Grasſaat etwas für jede Wirth
ſchaft jährlich Wiederkehrendes ſein muß oder kann daß
vielmehr der Erſatz ein periodiſcher alſo das Anwachſen der
Aufträge ein langſameres und unregelmäßigeres an ſich ſein
wird nicht minder hat man ſich zu vergegenwärtigen daß
Jahre geringerer Qualität einer verregneten Ernte eine
erhebliche plötzliche Steigerung herbeiführen werden deren
Folge ein vielleicht bemerkenswerther Rückgang in den
Aufträgen des nächſten Jahres durchaus noch keinen
Rückgang an ſich bedeuten muß

Die Werthe endlich laſſen bei Saatgetreide überhaupt
keine Rückſchlüſſe zu ſie ſind bekanntlich ſehr wechſelnd

Etwa 35,000 Aufträge in 6 Jahren Etwas wenig
ſcheinbar Aber 35,000 Mal die Gewißheit daß der Käufer
nicht übervortheilt ſein kann das dürfte wohl genügen
eine Gewißheit nebenher die keine öffentliche Kontrollſtation
in gleichem Umfange geben kann Die Thätigkeit dieſer
Anſtalten hat nur die Aufgabe Reinheit und Keimfähigkeit
zu unterſuchen Einen Einfluß auf den Jnhalt der Kauf
verträge haben die Kontrollſtationen nicht

Jn dieſe die möglichſt vollkommene Sicherheit für den
Käufer hineinzulegen iſt ebenſowenig Aufgabe dieſer öffent
lichen Anſtalten als dem einzelnen Käufer ihre Löſung ge
lingen kann er bleibt gehorſamer Diener der von den
Händlern gemachten Uſancen

Die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft hat den Spieß
umgedreht ſie diktirt dem Händler die Uſancen und weiß
dem Jnhalt der Kaufverträge gebührende Geltung z ver
ſchaffen Das iſt eine bedeutſame Seite der Thätigkeit der
Saatſtelle

Die andere geht den Landwirth als Verkäufer an
Mangelnde Sorgfalt in der Anrichtung von Saatgut

zum Verkauf mangelnde Zuverläſſigkeit bei Lieferung nach
Probe iſt manchem Landwirth nicht ohne Urſache nachgeſagt

der Saatſtelle gegenüber iſt auch das Mitglied der
Deutſchen u r von dem Augenblick
m uur Händler in welchem er als Verkäufer von Saatgut
anftritt

Demjenigen Verkäufer aber der bisher unter dem Miß
trauen gegen den Ankauf vom Producenten unſchuldig zu
leiden hatte der ferner durch die Schwierigkeiten des Ver
triebes ſo häufig in ſeinen Erfolgen beeinträchtigt und in
ſeinem Eifer lahm gelegt wurde dieſem wird in der Saat
ſtelle ein Handelsapparat dienſtbar gemacht deſſen 4
in tadelloſer Weiſe arbeitend jedem guten Zuchtreſultat
beſte Abſatzwahrſcheinlichkeit ſichert t
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Hiermit hat auch die Saatſtelle diejenige n recht

augenſcheinlich entfaltet welche den geſammten Arbeiten der
Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft ihren en
Stempel aufgedrückt hat ſie hat für ihr Gebiet den beſten

Weg praktiſcher Selbſthülfe in vollſter Erſchließung der
hie Hülfsquellen gewieſen und geebnet Sache der Land

wirthſchaft iſt es nun dieſen Weg auch zu benutzen

Die Behandlung des Stallmiſtes auf dem
Felde

Ueber den Stallmiſt iſt gerade in der neuern Zeit außer
ordentlich viel geſchrieben und vorgetragen worden Es iſt
dadurch bis zur Evidenz dargethan daß der Dünger wie
er aus den feſten und flüſſigen Ausſcheidungen der Haus
thiere mit Hilfe von irgend welcher Einſtreu gewonnen wird

kein Produkt iſt in welchem nur die Pflanzennährſtoffe ſicher
Se jeden Verluſt aufgehoben ſind ſondern daß er zu den

en gehört in denen beim Lagern weitere Zerſetzungen
vor ſich gehen welche mit Verluſten verbunden ſind wenn

nicht entſprechende Vorkehrungen getroffen werden Die
Kenntniß von einer richtigen Behandlung des Miſtes auf

der Düngerſtätte iſt daher in immer weitere Kreiſe gedrungen
man weiß daß dort der Stallmiſt gleichmäßig ausgebreitet

werden muß damit beim Lagern keine Hohlräume bleiben
daß Fenchthalten die Zerſetzungen vermindert und daß Ein

ſtreuen von Superphosphat oder Caünit oder Ueberdecken
mit Erde die Verluſte des werthvollen Stickſtoffes verhin

dern auch daß bei unzweckmäßiger Anlage der Düngerſtätte
die Jauche ſowohl Stickſtoff als auch Phosphorſäure und
Kali der Wirthſchaft entführt wenn man ſie achtlos aus
dem Hofe laufen läßt Aber auch wenn der Miſt glücklich
auf das Feld gebracht iſt darf die Fürſorge für die Er
haltung der Pflanzennährſtoffe nicht vergeſſen werden Viel
ch findet man leider noch die Methode verbreitet daß der

auf das Feld gebracht wird wenn eben zum Miſt
anren gerade die nöthige Zeit vorhanden iſt und daß man
ann erſt an das Breiten denkt wenn die andern für

nöthiger angeſehenen Arbeiten nicht mehr drängen Wenn
man Gelegenheit hat Miſt der in dieſer Art längere Zeit
bisweilen bis 4 Wochen lang auf dem Felde in größeren
Haufen liegt zu beobachten ſo wird man erſtaunen wie
ſolche Haufen zuſammenſinken Man tröſtet ſich nun meiſt
indem es heißt der Miſt hat ſich geſetzt und indem man
annimmt daß von der eigentlich werthvollen Maſſe nichts
verloren gegangen ſei Dies iſt jedoch durchaus irrig Es
iſt fetgeteut daß in ſolchen großen Haufen ganz außer
ordentlich große Verluſte ſowohl an organiſcher Maſſe über
haupt als ganz beſonders auch an Stickſtoff ſtattfinden die

unter Umſtänden nur durch eine beträchtliche Chiliſalpeter
düngung wieder gut gemacht werden können Jedoch noch
ein anderer Theil des Stickſtoffs geht zwar nicht in die
Luft ſondern ſickert in den Boden an der Stelle des Hau
fens mit den löslichen mineraliſchen Nährſtoffen
wie Phosphorſäure und Kali Es entſtehen dann in der
nachfolgenden Saat an den Stellen der Miſthaufen Geil
ſtellen welche ſich lagern während der größte Theil des
Ackers in Bezug auf Dünger zu kurz gekommen iſt Es
iſt nun nachgewieſen daß wenn der Miſt auf dem Acker
ausgebreitet liegt die Abſorptionskraft des Bodens ſo ſtark
wirkt daß jeder Stickſtoffverluſt durch Verflüchtung von
Ammoniak verhindert wird Es muß daher beim Aufbringen
des Miſtes auf das Feld oberſter Grundſatz ſein dieſe
Arbeit nur dann vorzunehmen wenn man auch Leute zum
Ausbreiten zur Verfügung hat Direkt hinter dem Miſt
wagen müſſen die Leute ſein die den Miſt zetteln daß
wenn möglich auch nicht einmal über Nacht die Haufen
u bleiben Jſt man dann nicht in der Lage hinterher
auch den Pflug folgen zu laſſen ſo ſchadet dies nichts dae ſelbſt den gebreiteten Miſt vor weiteren Ver

uſten ſchützt ur bei ſtark däng em Terrain wo die
Gefahr des Auswaſchens vorhanden iſt muß darauf geſehen

werden daß der gebreitete Miſt auch bald untergepflügt
wird Beim Unterpflügen ſelbſt hat man nun ſtets darauf
zu achten daß es namentlich bei bindigem Boden bei
trockenem Wetter geſchieht Jſt der Boden ſtark durchnäßt
ſo wird er durch das Pflügen mit dem Miſt zuſammen
geſchmiert und umhüllt mit einer feſten Kruſte ſo daß letz
kerer ſich nicht zerſetzen kann Die Pflanzennährſtoffe wer
den dann nicht zugänglich und der Miſt findet ſich ſelbſt
noch nach mehreren Jahren als vertorfte Maſſe im Acker
vor ohne ſeinen Zweck erfüllt zu haben

Die Sferdezucht der doniſchen Koſacken
iſt nach den neueſten Berichten lange nicht mehr was ſie
früher geweſen Es ſind noch gar nicht ſo viele Jahre her
daß die Koſackenpferde den Gegenſtand der Bewunderung
von ganz Europa bildeten und daß Rußland von den übri
en großen Militärſtaaten Europas um ſeine leichte Kaval
erie beneidet wurde die in der Welt ihres Gleichen ſuchte

ſowohl in numeriſcher Hinſicht als was die Qualität des
Pferdematerials anbelangte Auf den endloſen Steppen und
Wieſengründen der doniſchen Niederungen blühte ein wahres
Paradies der Pferdezucht Erſt mit Beginn der 50er Jahre
begannen ſich die dortigen Verhältniſſe allmählich zu ändern
und zwar in einer für das Gedeihen der Pferdezucht un
günſtigen Richtung Die Bevölkerung nahm raſch zu nament
lich in Folge einer ſtarken und ſtetigen Einwanderung von
Bauern Kaufleuten und Gutskäufern aus den Nachbar
gouvernements welche durch den Bodenreichthum des Don
gebietes angelockt wurden Es wurden Eiſenbahnen gebaut
welche nach und nach den Süden Rußlands nach allen Rich
tungen hin überzogen haben die Steppen wurden unter den
Pflug gelegt und man begann Weizen für Zwecke des Aus
fuhrhandels zu bauen Die dabei befolgte Methode gereichte
dem Lande nicht zum Segen man trieb einfach Raubbau
und wenn das in Kultur genommene Ackerſtück vollkommen
erſchöpft war ſo ging man weiter auf noch jungfräulichem
Boden Dieſes planloſe Ausbeutungsſyſteu hinterließ nichts
als Wüſteneien Die Steppe verſchwand an ihre Stelle
traten bewegliche Sanddünen und das Klima nahm ebenfalls
einen total veränderten Charakter an Dazu kam daß der
Bau der Eiſenbahnen zwar den Koſacken des Don die Mög
lichkeit eines vortheilhaften Abſatzes ihrer Pferde und ſonſtigen
Viehherden in das Ausland eröffnete und ihnen dadurch für
den Anfang eine Quelle trefflichen Verdienſtes darbot daß
aber weil man planlos darauf exportirte ohne Rückſicht
auf die Zurückbehaltung eines tüchtigen Zuchtmaterials die
Raſſe nach und nach zurückging Fremde Staaten nament
lich Rumänien exportirten und exportiren noch jetzt erheb
liche Mengen ausgeſuchter doniſcher Koſackenpferde und wenn
die Zucht nicht ganz und gar zu Grunde gehen ſoll ſo wird
die ruſſiſche Regierung ohne viel Be zu energiſchen Re
medurmaßregeln ſchreiten müſſen Schon jetzt finden die
ruſſiſchen Militärbehörden es ſchwierig ihren gewohnten Be
darf an Armeepferden aus dem doniſchen Koſackengebiet zu
entnehmen Die Privatzüchter daſelbſt produciren noch jetzt
ein äußerſt werthvolles Pferdematerial der durchſchnittliche
Donkoſack aber welcher nicht in der Lage iſt hohe Deck
prämien zu zahlen zieht zu dieſem Behufe in die Kalmücken
ſteppen des Maugtſch Die dortigen Pferde ein ſtarker und
ausdaueruder Schlag gleichen in etwas den frühern doniſchen
Pferden und werden in ausgedehntem Umfange von der
ruſſiſchen Kavallerie eingeſtellt

Zum Butterkriege
Der ſächſiſche LandesKulturrath erſuchte in ſeiner letzten Sitzung

das Miniſterium des Jnnern dahin zu wirken daß 1 der Mar
garine eine Färbung zu geben iſt durch welche jede Verwechſelung mit
Naturbutter ausgeſchloſſen iſt 2 beſtimmt werde daß Butter und
Margarine nicht in denſelben Verkaufsräumen feilgeboten und ver
kauft werden dürfen 8 ferner beſtimmt werde daß der wiſſentlich
unternommene Vertrieb von mit Margarine gefälſchter Butter oder
reiner Margarine als Naturbutter mit Gefängniß bis zu 3 Monaten
und einer Geldſtrafe bis 1500 Mk oder mit einer dieſer Strafen

geahndet werde 4 die Einführung von Margarine oder einer Nach
ahmung von Milcherzeugniſſen verboten werde ſoweit ſie nicht den
Vorſchriften des Geſetzes entſpricht 5 entweder ein Verbot der Her
ſtellung von Margarinekäſe überhaupt oder 6 die Ausdehnung des
Geſetzes vom 12 Juli 1887 auf die Herſtellung und den Vertrieb von
Margarinekäſe derart ausgeſprochen werde daß das Fabrikat durch
beſondere Form und Stempelung als Margarinekäſe erſichtlich ge
macht und der Verkauf deſſelben nur unter einer Bezeichnung die
ſeine Eigenſchaft als Margarinekäſe erkennen läßt geſtattet werde
7 die Ausdehnung des Geſetzes vom 12 Juli 1887 auf die Her
ſtellung und den Vertrieb von Butterſchmalz ausgeſprochen werde
8 der Verkauf von Butter mit einem 16 pCt überſteigenden Waſſer
gehalt verboten und Zuwiderhandlungen mit entſprechender Strafe
geahndet werden 9 daß die Verwendung von Sahne und Milch bei
der Herſtellung von Margarine verboten werde und 10 daß eine
regelmäßige Kontrolle ſtattzufinden habe und die Strafen verſchärft
werden und daß bei der WaarenEin und Ausfuhr Butter und Mar
garine getrennt geführt werden

Anſer Haus und Zimmergarten
Zur Winterdüngung der Obſtbäume empfiehlt Profeſſor

Dr Wagner Darmſtadt folgendes Gemiſch 509 Chlorkalium und
20 Superphosphat ſoweit die Baumkrone reicht ausgeſtreut und
untergegraben Jm Februar Chiliſalpeter ebenfalls oben aufge
ſireut aber nicht untergegraben da ihn Regen oder Feuchtigkeit den

Wurzeln Chiliſalpeter wird auch auf die Wege an Cordon
reihen und unter den Baumkronen ausgeſtreut Ein ſtarker Hochſtamm
erhält von dieſen Stoffen 1 K der oben mitgetheilten Miſchung deren

Beſtandtheile z gleichen Gewichtstheilen zu nehmen ſind und 0,5 k
Chiliſalpeter ſchwächere Bäume entſprechend weniger Auf naſſem
Boden iſt die Hälfte des Chiliſalpeters ausreichend Größere Pyra
miden oder Spalierbäume erhalten 250 bezw 150 kg Cordons 120
bezw 60 g Bei üppigem Laub und Holztrieb der Bäume laſſe man
den Chiliſalpeter weg bei ungenügendem Holztrieb und mangelhafter

n der Früchte iſt die Gabe von Chiliſalpeter dringend er
orderlich

Ein guter Schutz für Pfirſich und Aprikoſenwände
Zur Bedeckung von Pfirſich und Aprikoſenſpalieren ſind Stroh Teich
rohr Fichten Tannen Kiefern und Wachholderreiſig im Gebrauch
auch Rapsſtroh wird öfters verwendet Am ſchlechteſten iſt Stroh
denn in Stroh ziehen ſich Mäuſe und zernagen ſobald die Aehren
zerfreſſen ſind die Zweige und Knoſpen Schon beſſer iſt Rohr am
beſten aber Fichtenreiſig deſſen Nadeln während des Winters feſt
ſitzen im Frühjahre aber abfallen wodurch es möglich iſt das ent
nadelte Reiſig bis nach der Blüthezeit im Spaliere zu laſſen wenn es
nicht zu dicht angebracht wurde W von Edeltannen behält ſeine
Nadeln muß aus dieſem Grunde vor der Blüthe entfernt werden ein
gleiches iſt bei Wachholderreiſig zu beobachten Kiefernzweige liegen
ihres ſparrigen Wuchfes wegen nicht dicht am Spalier an können
daher während der Blüthe auch theilweiſe hängen bleiben

Gute Reiſer zur Frühjahrsveredlung müſſen zu einer
Zeit geſchnitten werden in welcher der Baum ſich in vollſtändiger Ruhe
defindet Das Anwachſen derſelben hängt vor allem von der Menge
der Reſerveſtoffe ab die in den Edelreiſern aufgeſpeichert ſind Von
dem Vorhandenſein derſelben kann man ſich überzeugen wenn man
die Edelreiſer ins Waſſer ſtellt da treiben gute Edelreiſer Blätter und
Blüthen Wenn aber die Augen ausgetrieben ſind iſt ein großer Theil
dieſer Reſerveſtoffe verbraucht Darum ſind Reiſer mit geſtreckten Augen
zu verwerfen Die Edelreiſer ſollen im Januar geſchnitten nicht ge
brochen werden Sie ſollen nicht zu üppig ſein und die Augen nicht
zu weit von einander ſtehen Mittelſtarke mit vielen naheſtehenden
gut ausgebildeten Augen ſind die beſten Um das Austreiben der
Augen nach dem Schneiden der Reiſer nach Möglichkeit zu verhindern
bringt man ſie an einen ſchattigen Ort wo die Sonne gar nicht hin
kommt Sie müſſen Schutz gegen warme Luft haben und dürfen eher
elwas eintrocknen als austreiben Ein Einſchrumpfen der Rinde darf
aber noch nicht erkennbar ſein Bei mäßig eingetrockneten Reiſern
macht man die Erfahrung daß ſie recht gut anwachſen weil ſie den
Nahrungsſaft aus dem Baume begierig an ſich ſaugen Darum iſt es
auch erklärlich daß es verfehlt iſt die Edelreiſer vor dem Gebrauch
ins Waſſer zu ſtellen

Zu den beſten Zimmerpalmen zählen verſchiedene Chamae
dorea Arten denn ſie vertragen die trockene Zimmerluft gewähren
einen hübſchen zierlichen Anblick und machen an die Pflege recht geringe
Anſprüche Heimiſch im tropiſchen Amerika ſind ſie alle gleich deco
rativ und laſſen ſich in jüngeren Exemplaren überall anbringen Dieſe

Bergpalmen gewähren dem Liebhaber auch dadurch Freude daß ſie
ieicht blühen und bei künſtlicher Befruchtung recht oft keimfähige
Samen erziehen laſſen Es ſeien von ihnen zur Zimmerkultur
empfohlen Ch elegans mit zarten feinen Federn Ch concolor Mart
Ch lunata Lieben Ch graminifolia Wendl Ch élateor hort

Bienenwirthſchaftliches
Zur Unterſuchung von Wachs auf ſeine Reinheit giebt es

außer verſchiedenen mehr oder minder mangelhaften Verfahren ein höchſt
einfaches untrügliches Mittel Man nehme von der zu unterſuchenden
Wachsſorte ein bleiſtiftdickes und ungefähr 2 Centimeter langes Stück

ebe ſolches in ein Gläschen übergieße es 2 Centimeter höher mit
enzin und laſſe es ruhig 2 Stunden ſtehen Haben wir echtes Wachs

vor uns ſo wird es in ganz kleine Plättchen zerfallen iſt es Paraffin
oder Pflanzenwachs ſo bleibt es unverändert in einem Stück iſt jedoch
echtes Bienenwachs dazu gemiſcht ſo werden wohl kleine Plättchen ſich
loslöſen doch wird die Form des Probeſtücks nicht zerfallen Bei
einiger Uebung kann man auf dieſe einfache Art und Weiſe ſogar an
nähernd den Prozentgehalt des echten Bienenwachſes in der vorliegen
den Wachsmiſchung beſtimmen

Wer Bienenzucht erfolgreich treiben will muß ſich zuerſt an den
Umgang mit den fleißigen Thieren gewöhnen Eine unerſchütterliche
Ruhe und Beſonnenheit muß ihn vor der Furcht des Bienenſtachels
bewahren Alle Bewegungen und Hantirungen am Bienenſtocke und
im Innern müſſen langſam und ohne Haſt ausgeführt werden Der
Anfänger mag ſich beim Beginne ſeiner Zucht durch eine leichte Bienen
haube einen Tüllſchleier ſo gut wie möglich gegen den Bienenſtock zu
ſchützen ſuchen Allmählich muß er ſich aber bemühen ohne Furcht
frei und ſelbſtändig mit ſeinen Lieblingen zu verkehren Er gewöhne
ſich an den Umgang mit denſelben in eiuer wohlberechneten Reihen
folge Zuerſt ſtelle er ſich ſeitwärts vom Flugloche auf und beobachte
von dort aus unbeweglich das Thun und Treiben der Bienen Lang
ſam und ohne unruhige Bewegung nähere er ſich immer mehr dem
nächſten Flugkreiſe bis er ſich unmittelbar vor dem Flugloche ſelbſt
befindet Viele Bienen werden ſich um auszuruhen auf ihn ſetzen
einzelne auch forſchend und prüfend auf ihm herumlaufen Erkennen
ſie aber in dein ruhigen Benehmen ihres Herrn daß ſie von ihm keine
feindlichen Angriffe zu erwarten haben ſo werden ſie ihn gewiß un
geſtochen laſſen Iſt ſo ſein Muth feſter geworden ſo lege er ruhig
und langſam die Hände auf das Flugbrett und laſſe die Bienen über
ſeiue Finger gemüthlich hin und herſpazieren Glaubt er ſich mit
unter von der einen oder anderen Biene mißtrauiſch umſchwirrt die
ihm ins Geſicht zu fahren droht ſo hüte er ſich ja ſie gewaltſam mit
den Händen von ſich abzuwehren ſonſt wäre das Spiel für ihn ver
loren Er bleibe vielmehr unbeweglich wie eine Bildſäule ſtehen und
wenn es ihm an Zuverſicht gebricht ſo ziehe er ſich langſamen
Schrittes zurück und wiederhole dieſe Uebungen ſo lange bis er keine
Furcht mehr hat wenn auch die Bienen ſein Haupt in Schwärmen
umkreiſen

Thier und Gefſlügelzucht
t Rindertuberkuloſe Bekanntlich hat das Koch ſche Tuber

kulin in das man anfangs ſo große Hoffnungen für die Heilung der
Tuberkuloſe ſetzte dieſe Fahne r getäuſcht dagegen ſich als ein
vorzügliches Mittel erwieſen um das Vorhandenſein von Tuberkuloſe
feſtzuſtellen von dem bei Rinderbeſtänden vielfach zu dieſem Zweck
Gebrauch gemacht wird Das Verfahren beſteht darin daß man an
den der Tuberkuloſe verdächtigen Thieren unter Anwendung aller
Vorſicht Tuberkulin an einer geeigneten Körperſtelle unter die Haut
einſpritze einimpft worauf dann innerhalb 24 Stunden ſich Fieber
einſtellt wenn Tuberkuloſe vorhanden iſt Um zu ermitteln wie viel
Stück unter ſeinem Rindviehbeſtande tuberkulös ſind hat nun r S
Herr Oberamtmann Hertwig in re a Elbe den geſammten
ſtand auf Domaine Pretzſch ſowie den Vorwerken Mauken Körbin
und Meuro durch Herrn Kreisthierarzt Wienke Wittenberg durch
Jmpfung auf Tuberkuloſe unterſuchen laſſen a das Vieh nur echt
importirte Jeverländer Oldenburger Raſſe iſt ſich in vorzüglichem
Zuſtande befindet und muſterhaft gepflegt wird ſo muß das Reſultat
der Jmpfung ungemein intereſſiren 30 pCt des geſammten geimpften
Viehes wurden als tuberkulös wenn auch nur in ſehr geringem Maß
ſtabe erklärt Das betreffende Vieh iſt ſofort iſolirt eingeſtellt und
wird gemäſtet Bei den bisher verkauften 4 Stück Vieh hat ſich die
Angabe des Kreisthierarztes bewährt indem bei jedem Stück wenn
auch nur wenig Tuberkuloſe vorhanden war

t Bei der Dinterſut h der Schafe hat man zu be
achten daß dieſe Thiere hauptſächlich trocknes Futter verlangen daß
eine allzuwäſſerige Nahrung ihnen dagegen ſchädlich iſt Als Haupt
futter gebe man Heu Klee Luzerne und Eſparſette pro Tag und
Kopf 1 Pfund als Kraftfutter ungedroſchene Bohnen Wicken c
die Gabe muß ſo ſtark ſein daß Pfund Körner pro Tag und
Kopf gegeben wird Als Nebenfutter kann man Stroh aller Getreide
arten und von Hülſenfrüchten falls man ſolche nicht ungedroſchen
reicht geben Bei den Mutterſchafen iſt beſonders in den Monaten

December Februar auf eine gleichmäßige Fütterung zu achten in 4
Rationen täglich Kraftfutter iſt ſtets gequetſcht niemals im Trink
waſſer zu geben Vier Wochen vor und nach der Lammzeit erhalten
die Mutterſchafe kein Kraftfutter dagegen als Hauptfutter pro Tag und
Kopf 2 Pfd Heu nach dieſer Zeit 4 Pfd Runkelrüben pro Kopf

t Schuhwerk waſſerdicht und haltbar zu machen Hierzu
eignet ſich beſonders Ricinusöl das man am billigſten aus einem
Droguengeſchäft bezieht Damit reibt man von Zeit zu Zeit das
Oberleder der Schuhe und Stiefel ein Die Poren des Leders werden
dadurch ausgefüllt und das Leder zugleich weich und geſchmeidig ge
macht Die Sohlen der neuen Schuhe beſtreicht man ſo lange mit er
wärmtem Steinöl bis kein Oel mehr einzieht alsdann laſſe man die
Sohlen gehörig austrocknen

44 Zur Ernährung der Ackerpferde wird neuerdings wieder
darauf hingewieſen vor der Verabfolgung des Futters zu tränken das
Futter ſelbſt aber nicht naß ſondern ſtets trocken zu geben Anch
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